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Deutſchland. 
Berlin, den 15. Oktober. 


— Nach dem Ausfall der Wahlen wird, 
wie ſchon wiederholt bemerkt, angenommen, 
daß der Kaiſer in Perſon den Landtag eröffnen 
wird. In unterrichteten Kreiſen will man 
wiſſen, daß die Thronrede u. A. auch einen 
allgemein gehaltenen Paſſus über die Bei- 
legung des Culturkampfes enthalten wird. 
Wenn an manchen Stellen der Vermuthung 
Raum gegeben wird, das Abgeordnetenhaus 
werde dieſes Mal die Thronrede mit einer 
Adreſſe beantworten, ſo beruht dieſe Mittheilung 
hieſigen Blättern zufolge einfach auf Conjectur. 
Dieſer parlamentariſche Uſus, von dem man in 
anderen conſtitutionellen Ländern ziemlich regel⸗ 
mäßig gebrauch macht, iſt bei uns nicht ein⸗ 
gebürgert. Das letzte Mal erließ das Ab— 
geordnetenhaus eine Adreſſe an die Krone nach 
dem Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege, ebenſo der 
Reichstag, in welchem damals vom Abgeord— 
neten Reichenſperger Namens ſeiner politiſchen 
Freunde beantragt wurde, in die Adreſſe den 
Paſſus aufzunehmen, daß unter Umſtänden 
auch Deutſchland eine thatkräftige Interventions⸗ 
Politik auszuüben habe; es handelte ſich damals 
bekanntlich dabei um den dem Papſt zu ge— 
währenden Schutz der Italieniſchen Regierung 
gegenüber. Man könnte in der That begierig 
darauf ſein, welches Ausſehen ein heute etwa 
von der Centrumsfraktion einzubringender 
Adreßentwurf haben würde. 

— Die Fractionsverhältniſſe des Abge— 
ordnetenhauſes werden in den nächſten Tagen 
vollſtändig klar geſtellt ſein und zwar auf 
Grund eines parlamentariſchen Handbuches, 
mit deſſen authentiſcher Herausgabe das Bureau 
des Hauſes beſchäftigt iſt, und in welchem die 
Mitglieder ſelbſt ihre Parteiſtellung angegeben 
haben. Bis geſtern fehlten hinſichtlich der 
Parteiſtellung noch die Angaben von etwa 50 
Abgeordneten. Uebrigens hört man, daß die 
geplante Verſchmelzung der Alt- und Neu⸗ 
conſerrativen zu einer Fraction auf neue 
Schwierigkeiten geſtoßen und ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinlich geworden ſei. 

— Man ſchreibt der „M. Z.“: „Fürſt 
Bismarck hat in der letzten Zeit, namentlich 
während ſeines hieſigen Aufenthaltes, ſehr ſtark 
von der Neuralgie zu leiden gehabt; jede 
Bewegung, insbeſondere das Auf- und Ab⸗ 
ſteigen der Treppen, koſtete ihm viel An⸗ 
ſtrengung, und noch am letzten Tage vor 
ſeiner Abreiſe nach Varzin äußerte er ſich da⸗ 
217 daß er die Schmerzen in allen Gliedern 
fühle. 

— Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Mitglie⸗ 
der der Generalſynode (Biedenweg, Dr. Koſack, 
Geſſel, Dr. Güterbock, Heermann, Schrage, 
Sydel, Dr. Voigdt) conſtituirten ſich zur linken 
Gruppe. Das Programm lautet; 10 Gleiche 
Berechtigung Aller der auf dem Boden der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtehenden Glaubens-Richtungen. 
2) Feſthalten an der gegebenen Kirchenver⸗ 
faſſung und Fortentwickelung im Sinne des 
Gemeindeprincips. 

— Herr Windthorſt⸗Meppen ſoll keines⸗ 
wegs erfreut geweſen ſein, als er von dem 
überraſchend ſtarken Wachsthum der conſerva⸗ 
tiven Partei gehört hat, zu dem ſeine Anhän⸗ 
ger in vielen Wahlbezirken recht kräftig beige⸗ 
tragen haben. Weniger wäre für ihn und 
ſeine Leute beſſer geweſen. Denn je ſchwächer 
die conſervative Partei wäre — immer vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie wenigſtens ſo viel gewonnen, 
um den Liberalen die bisherige Mehrheit zu 
entreißen — um ſo dringender wäre Fürſt 
Bismarck auf die Hilfe des Centrums ange⸗ 
wieſen geweſen. 

— Herr Oberpräſident Dr. Achenbach hat 
ſeinen Wählern im Kreiſe Siegen die Er— 
öffnung gemacht, daß er ein Freund der con⸗ 
feſſionellen Schule ſei und hat mit dieſer 
Eröffnung ſeine Wähler jedenfalls überraſcht. 
Herr Dr. Achenbach war doch Jahre lang 


der College des Cultusminiſters Dr. Falk, 
war ſcheinbar mit dieſem ein Herz und eine 
Seele und hat niemals auch nur die Spur 
einer Meinungsverſchiedenheit durchblicken laſſen. 

— Officiös wird geſchrieben: Bekannt⸗ 
lich liegt es in der Abſicht der Regierung, 
dem Landtage in der nächſten Seſſion eine 
Vorlage wegen der Durchführung von Se⸗ 
cundärbahnen zu unterbreiten. So lange in⸗ 
deß die Ausarbeitung dieſer Vorlage nicht be— 
ſchloſſen iſt, können alle Mittheilungen darüber 
nur ungenau ſein, und zwar namentlich auch 
deshalb, weil die Verhältniſſe, auf Grund 
deren der Bau von Secundärbahnen erfolgen 
kann, ſehr verſchiedenartig ſind. Die einen 
— wenn auch nur wenige — werden lediglich 
iu Intereſſe des Staates, andere nur zum 
Nutzen gewiſſer Intereſſen-Gruppen unter⸗ 
nommen; bei den dritten endlich ſind der Staat 
und die einzelnen Intereſſen-Gruppen gleich 
ſehr betheiligt. Entſprechend dieſen Verhält⸗ 
niſſen kann auch der Bau nicht nach einem 
in ſich gleichmäßigen Syſtem bewirkt werden. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: „Ebenſo wie neulich in Poſen 
das conſervative Mitglied des Reichstags, 
Polizeipräſident Staudy auf das Nachdrück⸗ 
lichſte erklärte, daß die conſervative Partei mit 
den Beſtrebungen des Herrn Stöcker durchaus 
nichts gemein habe, ſo hört man angeſehene 
freiconſervative Mitglieder der Generalſynode 
ihr Mißfallen über das Auftreten Stöckers 
unverhohlen ausſprechen; man wird abzuwarten 
haben, ob die conſervative Partei Herrn Stöcker 
im Abgeordnetenhauſe den Eintritt in die 
Fraction geſtatten wird. In den dem Hofe 
naheſtehenden Kreiſen wird verſichert, daß der 
Kaiſer über dieſe von Herrn Stöcker und Con- 
ſorten in Scene geſetzte Agitation einen Be⸗ 
richt eingefordert hat, und es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man demnächſt von der 
Verſetzung des Hofpredigers Stöcker Näheres 
hören wird.“ Nur der Vollſtändigkeit, wegen 
nehmen wir Notiz von dieſen Gerüchten, die 
uns vorläufig nur auf billiger Combination zu 
beruhen ſcheinen. 

— In Berliner Blättern iſt zu leſen: Aus 
guter Quelle erfährt man, daß es in Wien nicht 
blos bei mündlichen Verabredungen geblieben, 
ſondern zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
ein förmlicher Vertrag abgeſchloſſen worden 
iſt. Das Bündniß zwiſchen beiden Reichen 
iſt nur zum Schutze der beiderſeitigen Intereſ⸗ 
ſen beſtimmt und daher für Niemand bedroh⸗ 
lich, auch nicht für Rußland. Kaiſer Wilhelm, 
welcher das freundſchaftliche Verhältniß zu 
Rußland zu bewahren wünſcht, hat ſich in die 
neue Wendung der Dinge nicht ohne Wider⸗ 
ſtreben gefügt, indeſſen ſich von deren Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt.“ Ob dieſe Nachricht 
wirklich „aus guter Quelle“ ſtammt, möchten 
wir dahingeſtellt ſein laſſen. 

— Die Erſcheinungen der letzten Tage in 
Frankreich werden nach der „Nat.⸗Ztg.“ in 
hieſigen politiſchen Kreiſen vielfach kommentirt. 
Die Meinung gewinnt an Verbreitung, daß 
Gambetta aus ſeiner bisherigen relativen Zu⸗ 
rückhaltung herauszutreten gedenkt und die 
Zeit gekommen erachtet, einen unmittelbaren 
Antheil an der Regierungsgewalt zu bean⸗ 
ſpruchen. Die Annäherung des Exdiktators 
an die radikale Partei erfolgt gleichzeitig mit 
der Hervorkehrung von Tendenzen, welche mit 
der äußeren Politik der Regierung in einem 
gewiſſen Widerſpruch ſtehen. Welche Ziele 
Gambetta verfolgt, bleibt im Halbdunkel; 
aber es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, daß 
ein Angriff gegen das Miniſterium Wad⸗ 
dington beabſichtigt iſt und man ſich verſchie⸗ 
dene Angriffspunkte vorbereitet. Auf der an⸗ 
deren Seite hat die Wahl eines der ſcham— 
loſeſten Verfechter aller Schandthaten der 
Kommune in den Pariſer Munizipalrath die 
Bedenken erneuert, ob nicht die Amneſtie der 
Kommunarden zu frühe für die Befeſtigung 
der gegenwärtigen Staatsform gekommen iſt, 
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und man verhehlt ſich die Schwierigkeiten nicht, 
welche der Regierung erwachſen müſſen, wenn 
die konſervativen Kreiſe Frankreichs, die ſich 
der Republik zuzuwenden begonnen haben, 
durch dieſe Vorgänge in eine andere Stellung 
gedrängt werden. Am lebhafteſten ſpricht ſich 
der Unwille über das Auftreten der Kommu⸗ 
narden in der Armee aus, eine Thatſache, die 
durch eine Reihe glaubwürdiger Berichte be⸗ 
legt iſt und die für franzöſiſche Staatsmänner 
ſicher ſehr beachtenswerth iſt. 


Generalſynode. 

Berlin, den 15. Oktober 1879. 

Die 6. Sitzung der Erſten ordentlichen General» 
Synode eröffnet der Präſident Graf Arnim v. Boytzen⸗ 
burg 12¼ Uhr. Nach einer Reihe geſchäftlicher Mit⸗ 
theilungen gelangt zunächſt folgender Antrag des Gene⸗ 
tal » Superintendenten Dr. Schulze» Magdeburg zur 
Verhandlung: Den Oberkirchenrath zu erſuchen durch 
Verhandlungen mit dem Conſiſtorium und Provinzial⸗ 
Synodalvorſtänden dahin zu wirken, daß in jeder Pro⸗ 
vinz, je nach den beſonderen Provinzen, ein geeigneter 
Sonn⸗ oder Feiertag, in den Gottesdienſten der Heiden⸗ 
miſſion gedacht und eine Collecte zum Zweck derſelben 
eingeſammelt werde. Der Antragſteller begründet ſeinen 
Antrag mit dem Hinweis auf die großartige Thätig⸗ 
keit welche die zahlreichen Miſſionsgeſellſchaften unter 
den Heiden in Afrika entwickeln. Gegenwärtig arbeiten 
dieſelben mit 2300 Miſſionären und mehr als 23 000 
Helfern aus den Eingeborenen mit einem Budget von 
mehr als 4 Millionen Mark. Das Werk dürfe aber 
nicht blos auf die Kirchenleitung, auf die Geiſtlichkeit 
beſchränkt bleiben, die ganze Gemeinſchaft der Kirchen⸗ 
angehörigen müſſe einen lebendigen Antheil an dieſem 
gottgefäligem Werke erhalten Das ſei der Zweck ſeines 
Antrages, den er zur Annahme warm empfehle. Miſ⸗ 
ſionsinſpector Dr. Fabri (Barmen) tritt ebenfalls 
entſchieden für den Antrag ein. Redner erblickt in der 
Heidenmiſſion ein volkswirthſchaftliches nationales In⸗ 
tereſſe, das mit allen Mitteln unterſtützt werden müſſe. 

Miſſionsdirektor Wangerman (Berlin) beantragt im 
Intereſſe der Gerechtigkeit und Billigkeit dem Antrag 
Schulze hinzuzufügen daß die Vertheilung der Collekten⸗ 
gelder nach Maßgabe der aus dem jeweiligen Jahres⸗ 
bericht erſichtlichen Zahlen der von jeder Geſell— 
ſchaft bedienten Miſſionsſtationen reſp. der auf den⸗ 
ſelben arbeitenden Miſſionären erfolge. — Für den 
Antrag ſprechen noch die Herren Dr. Chris lieb und 
Dr. Jacobi, dann werden beide An träge mit großer 
Majorität genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Antrages Dr. Kögel 
(Berlin). Die Generalſynode wolle an den Oberkirchen⸗ 
rath das Erſuchen richten, mit dem Herrn Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten darüber in Verhandlung zu 
treten, daß die Staatsprüfung für die evangeliſchen 
Theologen, wie es § 27 des Geſetzes über die Vor⸗ 
bildung der Geiſtlichen geſtattet, überall mit der erſten 
theologiſchen Prüfung verbunden und durch Mitglieder 
der theologiſchen Prüfungskommiſſion abgehalten werde. 

Herr Dr. Kögel führt zur Begründung ſeines 
Antrages aus, daß ſich das Examen bisher nur ſehr 
wenig Freunde erworben habe, und am wenigſten habe 
das Examen bei denen Anklang gefunden, die es zu 
beſtehen hatten. (Heiterkeit) Den meiſten Synodalen ſei 
aus ihrer Heimath der Wunſch mit auf den Weg ge⸗ 
geben worden, an der Beſeitigung des Staatsexamens 
mitzuwirken. Das Examen ſei auch vollſtändig über⸗ 
flüſſig; beſtänden denn nicht ſchon genug abſchr eckende 
Beſtimmungen. Das geringe Einkommen und vor 
allem der berühmte Kanzelparagraph, der über allen 
Kanzeln wie ein umgekehrter Schalldeckel ſchwebt? 
(Große Heiterkeit.) Er meine damit nicht daß uns 
damit geholfen wäre, daß, wie es ein Amtsbruder in 
Stuttgart jüngſt verlangte, auch noch ein Examen 
der Muſik abzulegen ſei, damit. wenn dem Geiſtlichen 
die Philoſophie über ſei geringes Einkommen tröſtet, 
er zur Harfe greife? (Heiterkeit.) Wir haben keinen 
Beruf auf eine Reviſion der Maigeſetzgebung zu drin⸗ 
gen, ich warne eindringlich davor, hier den Weg der 
Disputation zu betreten; wir können uns hier nur in 
Reſolutionen äußern. Wir laſſen dem Staate was des 
Staates iſt, aber wir wollen auch der Kirche geben, 
was der Kirche iſt, wir wollen Beides unvermiſcht er⸗ 
halten. Redner führt dann weiter aus, daß die An⸗ 
nahme ſeines Antrages eine weſentliche Erleichterung 
ſchaffen würde, worauf es ja weſentlich ankomme. 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow erklärt ſich ebenfalls für die 
Annahme des Antrages Kögel denn keine Beſtimmung 
ſei mehr geeigneter, die falſche Richtung des eingeſchlagenen 
Weges zu bezeichnen, als die über das theologiſche 
Staatsexamen. 

Präſident des evangl. Ober⸗Kirchenraths Hermes: 
Der Oberkirchenrath iſt nicht für das ſogenannte Cultus⸗ 
examen eingetreten, es iſt ohne ſein Zuthun eigeführt 
worden, es wird gehandhabt ohne ſein Zuthun und er 
ſieht dem Augenblick entgegen, wo die Verhältniſſe ſich 
in Bezug hierauf ändern werden. Ich bin aber davon 
durchdrungen, daß eine Discuſſion über Abſchaffung des 
Cultusexamens zur Zeit ein durchaus inopportunes 
und auch ein vergebliches wäre. Welche Stimmung 
die Generalſynode in Bezug auf dieſes Examen beherrſcht, 
das glaube ich, iſt durch den Mund des Herrn Vor— 
redners genugſam gekennzeichnet. Damit wäre der 


Zweck, der verfolgt wird, bereits erreicht, ebenſo 
reicht, als wenn die Synode eine förmliche Reſolution 
annehmen würde. [Dagegen empfehle ich Ihnen, den 
Antrag Kegel anzunehmen. Der Oberkirchenrath w 
in dieſem Falle bemüht fein, darauf hinzuwirken, daß 
der Beſchluß zur Ausführung gelangt. 4 
Kultusminiſter v. Puttkamer: Ich ſpreche zuerſt 
dem Hrn. Synodalen Kogel meinen Dank dafür aus, daß er 
die Wünſche, welche er in Betreff des Staatsexamens 
für Theologie hegt, beſchränkt hat auf den vorliegenden 
Antrag, und daß er in der Begründung des Antrages 
es vermieden hat, ſich eingehend auf kirchenpoli 2 
Geſichtspunkte einzulaſſen, was in dieſem Augenblicke 
die Regierung dem Antrage gegenüber in eine äußerſt 
mißliche Lage gebracht hätte. Ich kann daher auch 
nur bitten, dem Amendement Krafft (das nicht zur 
Vorleſung gelangt und ſpäter zurückgezogen wird), die 
Zuſtimmung nicht zu ertheilen. Herr Dr. Kogel hat 
mit nnübertrefflicher Atticität materiell über die Natur 
des Staatsexamens Kritik geübt, Es läge mir l 
Verſuchung nahe, auch meinerſeits Ihnen eine perſön⸗ 
liche Anſicht über den Werth deſſelben darzulegen. ch 
widerſtehe dieſer Verſuchung, denn ich ſtehe Ihnen 
gegenüber hier als ein Mann, der in ſeiner amtlichen 
Stellung die Geſetze des Staates auszuführen hat, und 
der ſich nicht für berechtigt hält, ſo lange dieſe beſtehen, 
an denſelben Kritik zu üben. Nachdem, wie ſich 
Herr Präſident des Ober-Kirchen⸗Rathes über die Rech 
lage ausgeſprochen hat, kann ich meinerſeits nur e 
ren, daß ich dieſe Anſchauungen theile. Ich bin a 
der Meinung, daß innerhalb des Rahmens des Gej 
es möglich ſein wird, auf dieſem Gebiete ſehr erhebliche 
Erleichterungen für die Examinanden zu ſchaffen; nament⸗ 
lich auch dahin, daß ſie die Prüfung vor denjenigen 
Männern ablegen können, die ihnen näher ſtehen, als 
die Prüfungscommiſſion. Sollten Sie dieſen Antrag 
annehmen, ſo werde ich es mir zur Aufgabe machen, 
den darin ausgeſprochenen Wünſchen nach Möglichkeit 
zu entſprechen. Der Antrag wird darauf faſt einſtim⸗ 
mig angenommen. 
Es folgt als weiterer Gegenſtand der Tagesordnung 
die Berathung des Antrages v. Böttcher: den Ober⸗ 
Kirchenrath zu erſuchen, die kirchengeſetzliche Regelung 
des Disciplinarverfahrens gegen Geiſtliche und andere 
Kirchendiener vorzubereiten und der zweiten General- 
ſynode darüber eine Geſetzesvorlage zu machen. — Der 
Nachtrag wird nach längeren juriſtiſchen Ausführungen, 
an welcher ſich die Herren v. Bötticher, v. Kleiſt⸗Retzow, 
Hegel und v. Schelling betheiligten, von der Synode 
angenommen. 2 
Die hierauf beginnende Berathung über den Antrag 
der Provinzialſynode Poſen wegen Bekämpfung der 
Trunkſucht, wird wegen vorgerückter Zeit abgebrochen und 
die Sitzung vertagt. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. 
T.⸗O.: Mehrere Petitionen und Anträge. Schluß 4½ Uhr. 


3 Heſterreich -Ungarn 


— Wie aus Wien gemeldet wird, wurde 
die Dienſtags⸗Sitzung des öſterreichiſchen A 
geordnetenhauſes um 11 Uhr in Anweſenheit 
ſämmtlicher Miniſter vom Alterspräſidenten 
eröffnet. Nachdem die neu eingetretenen Ab⸗ 
geordneten Monti, Pozza, Walterskirchen, Ber⸗ 
tolini, Hippoliti und Nabergohi das erforder⸗ 
liche Angelöbniß geleiſtet hatten, wurde ei 
Reihe von Wahlen, gegen welche keinerlei A 
ſtand erhoben worden war, für giltig erklärt. 
Bei der hierauf vorgenommenen Präſidenten⸗ 
wahl wurde Graf Coronini mit 338 von 34 
Stimmen zum Präſidenten gewählt. G 
Coronini dankte in längecer Anſprache für 
ihm erwieſene Ehre und bat um das Vertra 
und um die Unterſtützung der Verſammlu 
indem er zugleich ſeinem Vorgänger im Am 
Dr. Rechbauer, warme Worte der Anerkennn 
widmete. Die nach langjähriger Abweſenheit 
in das Haus wieder eingetretenen Czechiſchen 
Abgeordneten begrüßte der Präſident in ſym⸗ 
pathiſcher Weiſe, er verſicherte, daß ihren For⸗ 
derungen, ſoweit dieſelben mit den Exiſtenz⸗ 
bedingungen der Monarchie vereinbar ſeien, 
wohlwollende Berückſichtigung zu Theil werden 
ſolle und ſprach die Hoffnung aus, daß d 
Czechiſchen Abgeordneten ihrerſeits die Ned 
der Verfaſſung und die Errungenſchaften der 
Staatsgrundgeſetze dem Reiche unverkümmert 
erhalten würden. Nach einem Hinweis auf 
die friedlich vollzogene Occupation des Sand⸗ 
ſchaks Novibazar gab der Präſident endlich dem 
Wunſche Ausdruck, daß kein wieder auflode 
der häuslicher Zwiſt die Löſung der dringt 
den wirthſchaftlichen Aufgaben hindern mö 
und das die Volksvertreter, wenn dieſelben 
die patriotiſche Opferwilligkeit der Steuerträ 
appellirten, nicht vergeſſen möchten, welche Hö 
die Steuerlaſten bereits erreicht hätten. 


Präſident ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
in welches die Verſammlung begeiſtert eine 
ſtimmte. Zum erſten Vicepräſidenten wurde 
Dr. Smolka mit 180 von 339 Stimmen ge⸗ 
wählt, der Candidat der Liberalen, Klier, erhielt 
156 Stimmen. Als zweiter Vicepräſident ging 
SGoedel⸗Lannoy mit 174 von 335 Stimmen 
aus der Wahlurne hervor. Nach der Präſi⸗ 
dentenwahl beſchloß das Haus den Erlaß einer 
Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede und die 
Einſetzung eines aus 24 Mitgliedern beſtehen⸗ 
, den Ansſchuſſes zur Vorberathung der Adreſſe. 


Belgien. 


5 Brügge, 14. Oktober. Bei der heute 
ſtattgehabten Wahl eines Senators an Stelle 
des verſtorbenen Senators Boyaval, welcher 
der liberalen Partei angehörte, wurde der 
von der katholiſchen Partei aufgeſtellte Can⸗ 
didat gewählt. 
E — Es ſcheint, als ob in Belgien neben 
dem ſo heftig auf dem Gebiete des Unterrichts- 
weſens entbrannten Kampfe auch noch ſo⸗ 
tdialiſtiſche Unruhen zu Tage treten ſollten. 
Ein partieller Arbeiterſtrike, welcher vor eini⸗ 
gen Tagen in dem Kohlenbecken von Char⸗ 
leroi begann, iſt an Umfang gewachſen — 
Was den „Culturkampf“ betrifft, ſo hat — 
einer Meldung der „Italie“ zufolge — im 
Vatican die Thatſache nicht angenehm über⸗ 
Kkaſcht, daß trotz aller clericalen Agitation von 
20 000 Lehrern und Lehrerinnen 17,500 in 
ihren Stellungen an Staatsſchulen geblieben 
und kaum 2500 den Drohungen und Verſprech⸗ 
ungen des Clerus gefolgt find. Mgr. Vanu⸗ 
telli, der als Nuntius von Brüſſel nach 
Wien verſetzt iſt, hat vom Vatican die An⸗ 
weiſung erhalten, jo lange auf ſeinem Brüſſe⸗ 
ler Poſten auszuharren, bis die Deputirten⸗ 
kammer das Budget des Auswärtigen be⸗ 
rathen hat. Man fürchtet nämlich im Vatican, 
daß die Volksvertretung das Gehalt des 
belgiſchen Geſandten bei dem päpftlichen 
Stuhle ſtreichen könnte, und fo auf dieſe 
Weiſe die Vertretung abgeſchafft würde. 
; Großbritannien. 
4 London, 14. October. Bei einem von 
den Conſervativen in Clitheroe (Grafſchaft 
Lancaſter) abgehaltenen Meeting vertheidigte 
der Staatsſecretär des Innern, Croß, das 
Verhalten der Regierung in der Orientaliſchen 
Frage und das Princip der Beobachtung der 
Verträge, indem er zugleich der Ueberzeugung 
Ausdruck gaͤb, daß der Berliner Vertrag in 
allen weſentlichen Punkten werde ausgeführt 
werden. Die Liberalen würden, wenn ſie am 
Ruder geweſen wären ganz ebenſo gehandelt 
und die Ruſſen daran gehindert haben, nach 
Konſtantinopel zu gehen. Die Regierung 
werde fortfahren, ihre bisherige Politik auch 
ferner zu verfolgen. 
2 — Ein Telegramm aus Simla meldet: 
Das Engliſche Lager bei Alikheyl wurde von 
großen Streitkräften der benachbarten ein⸗ 
geborenen Stämme angegriffen. Der Angriff 
wurde aber abgeſchlagen, die Engliſchen Trup⸗ 
pen machten einen Ausfall und zerſtreuten 
den Feind, welcher 23 Todte zurückließ. Die 
Engliſchen Truppen hatten 5 Verwundete. 
3 Dänemark. 
Kopenhagen, 14. October. Heute fand 
bei dem König im Schloſſe von Chriſtiansborg 
ein großes Diner ſtatt, an welchem ſämmtliche 
Mitglieder des Reichstags theilnahmen und 
welchem auch der Kronprinz und ſeine Gemahlin, 
der Prinz von Wales mit ſeiner Gemahlin, der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland mit feiner 
Gemahlin, ſämmtliche Miniſter und alle Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps beiwohnten. 
Der Präſident des Folkething, Krabbe, brachte 
im Namen des Reichstags einen Toaſt auf den 
König aus, welchen der König dankend mit 
einem Toaſt auf das Vaterland erwiderte. 
— Das engliſche Kriegsminiſterium ver⸗ 
öffentlicht eine von Wolſeley eingelaufene Depe⸗ 
ſche, worin derſelbe den befriedigenden Abſchluß 
des Zulukrieges, die nach ſechzehntägiger unab⸗ 
läſſiger Verfolgung erzielte Gefangennahme 
Cetewayo's, die Eintheilung des Zululandes 
in getrennte Territorien unter unabhängigen 
Häuptlingen, die Rückkehr der britiſchen Trup⸗ 
pen nach Natal und die bevorſtehende Auf⸗ 
löſung der irregulären Truppen anzeigt. Wol⸗ 
ſeley hält den Frieden im Zululande für geſichert, 
hebt die hervorragenden Dienſtleiſtungen einiger 
feiner Stabsoffiziere beſonders hervor und mißt 
Lord Chelmford alles Verdienſt für den Sieg 
von Ulundi bei. Dieſe Depeſche wurde am 
Freitag von Lord Gifford nach London gebracht. 
Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß in 
England der Ueberbringer einer Depeſche, welche 
den Abſchluß eines erfolgreichen Feldzuges 
meldet, eine Gratification von 500 Pfd. St. 
erhält. Nach der Erzählung Lord Gifford's 
hätte Cetewayo erklärt, er habe niemals ver⸗ 
gehen können, wie Prinz Louis Napoleon ums 
Leben kommen konnte, da, ſoweit er wiſſe, die 
Anzahl der Angreifer des Prinzen nicht größer 
als zehn Mann geweſen ſei. 


Rußland. 

— Die Fragen, welche in Betreff des mit 
Rußland wiedervereinigten Theiles von Beſſa⸗ 
rabien zwiſchen der ruſſiſchen und rumäniſchen 
Regierung entſtanden waren, ſind, wie die 
„Now. Wr.“ erfährt, bereits endgiltig gelöſt. 
In Folge deſſen haben die verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien die Ausführung der betreffenden Ent⸗ 
ſchließungen ſchon begonnen. Das Miniſterium 
der Reichsdomänen übernimmt die Verwaltung 
der Kloſtergüter der Kirchen fremder Confeſſio⸗ 
nen, und das Miniſterium des Innern trifft 
Anordnungen, welche den Anſiedlern des mit 
Rußland wiedervereinigten Theiles das Recht 
giebt, im Laufe von drei Jahren in den rumä⸗ 
niſchen Unterthanen⸗Verband zu treten. Was 
die finanziellen Fragen betrifft, ſo erwartet 
man auf ruſſiſcher Seite, daß die rumäniſche 
Regierung ſich darauf beſchränken werde, die 
Summen der Ablöſungs⸗Operation zurück zu⸗ 
empfangen. 

Rumänien. 


Bukareſt, 15. October. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirtenkammer verlangte 
Blaremberg, obgleich noch eine größere Anzahl 
von Rednern vorgemerkt war, die namentliche 
Abſtimmung über die Regierungsvorlage be- 
treffend die Verfaſſungsreviſion und theilte 
mit, daß er, da vorausſichtlich eine geheime 
Abſtimmung beſchloſſen werden würde, ſchon 
jetzt eine von 56 Deputirten unterzeichnete 
Erklärung vorlegen werde, in welcher die 
Regierungvorlage abgelehnt werde. Hierauf 
gelangte eine von allen Führern der Op⸗ 
poſition unterzeichnete in das Protokoll auf⸗ 
zunehmende bezügliche Erklärung zur Ver⸗ 
leſung. Blaremberg hielt ſodann eine weitere 
Rede, in welcher er ſich über jede von dem 
Auslande geübte Preſſion mißbilligend aus⸗ 
ſprach und der Regierung anheimgab, die 
Kammer aufzulöſen. — Das Journal „Ro⸗ 
manul“ meldet, in einer geſtern Abend abge- 
haltenen Privatverſammlung habe der Miniſter⸗ 
präſident Bratiano die kategoriſche Erklärung 
abgegeben, daß die Regierung nur im äußerſten 
Falle die Kammern auflöſen werde. So lange 
er aber von der Majorität unterſtützt werde, 
werde er die Regierungsvorlage unerſchütterlich 


handhaben, bis die Judenfrage eine die 
Mächte befriedigende Löſung gefunden habe. 
Italien. 


Rom, 15. October. Ueber die Annahme 
des Entlaſſungsgeſuchs des diesſeitigen Bot⸗ 
ſchafters in Paris, Generals Cialdini, iſt bisher 
noch keine Entſcheidung getroffen. 

— Wie das Journal „Piccolo“ meldet, ſoll 
am 26. d. in Neapel ein Meeting zu Gunſten 
einer gleichzeitigen theilweiſen Abrüſtung der 
Europäiſchen Mächte ſtattfinden. Alle Friedens⸗ 
vereinigungen Italiens, Englands, Frankreichs 
und Deutſchlands ſind zur Theilnahme an dem 
Meeting geladen, welchem auch mehrere Stalie- 
niſche Deputirte beiwohnen werden. 


Perſien. 

— Wie es den Anſchein gewinnt, hat in 
der That der neue engliſche Geſandte am 
Hofe zu Teheran ſeinem ruſſiſchen Kollegen 
den Rang abgelaufen, denn der Schah neigt 
ſich jetzt auf die Seite der Engländer. Mit 
den Ruſſen ſchweben neuerdings ernſte Unter- 
handlungen in Bezug auf die Gebietshoheit 
des nordöſtlich von Khelat⸗i⸗Nadiri gelegenen 
Turkomanengebiets. Die jüngſt veröffentlichte 
engliſche offizielle Karte von Perſien umfaßt 
das jenſeits Khelat gelegene Gebiet, und die 
perſiſche Regierung erklärt, daß dies vor Kur⸗ 
zem durch die Unterwerfung der Turkomanen⸗ 
ſtämme des Diſtrikts unter ihre Herrſchaft 
fiel. Der ruſſiſche Geſandte in Teheran be- 
ſtreitet, nach Mittheilung des „Examiner“, die 
Genauigkeit dieſer Erklärung und die Kontro⸗ 
verſe, bei der Perſien von engliſcher Seite 
unterſtützt wird, geſtaltet ſich jetzt um ſo wich⸗ 
tiger durch den Umſtand, daß eine auf Merv 
marſchirende ruſſiſche Armee entweder den 
Weg durch die ſtreitige Region einſchlagen 
oder ſonſt quer über die Wüſte marſchiren 
müßte. Anderweit verlautet, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung habe in offizieller Weiſe die Verſiche 
rung abgegeben, daß ſie nicht Merv zu beſetzen 
beabſichtige. Ueber den Werth dieſer Verſiche⸗ 
rung wird wohl Niemand im Zweifel ſein. 


Provinzielles. 

Roſenberg, 14. Oktober. Unter den 
Bewohnern des im hieſigen Kreiſe belegenen 
Ritterguts Mosgau hatte ſich die Sage erhal⸗ 
ten, daß auf der Feldmark ein großer Schatz 
verborgen wäre, und hatten auch ſchon ver⸗ 
ſchiedene Schatzgräber unter den abenteuerlich⸗ 
ſten Beſchwörungsformeln ihr Glück verſucht, 
den qu. Schatz zu heben, aber vergeblich. Vor 
einigen Jahren fand man zufällig wirklich dieſen 
Schatz: es war ein Beutel mit einigen hundert 
Goldſtücken, welche aus der Zeit der Ottonen 
ſtammten. Archäologen und Hiſtoriker, nament⸗ 
lich der um die Alterthumskunde in unſerer 
Provinz ſo hochverdiente Direktor des Gym⸗ 
naſiums in Marienwerder, Herr Dr. Töppen, 


ſind überzeugt, daß dies die Reiſekaſſe des heil. 
Adalbert, welcher bekanntlich zuerſt das Chriſten⸗ 
thum hier nach Preußen brachte, ſei, welche 
dort, während er hier die Pomeſanier zum 
Chriſtenglauben bekehrte, ſicher verſteckt wor⸗ 
den. Nach den Unterſuchungen, welche Herr 
Dr. T. in Begleitung mehrerer hochgeſtellter 
Herren anſtellte, iſt es ſicher, daß die Ermor⸗ 
dung Adalbert's nicht, wie bisher angenommen, 
in Tenkitten, ſondern in dem eine Meile von 
hier entfernten Kirchdorfe Gr. Albrechtau, 
welchen Namen es dem heil. Adalbert oder 
Albrecht verdankt, geſchehen iſt. Herr Super⸗ 
intendnnt Rudnick in Freiſtadt, welcher auf 
der Reiſe Herrn Dr. Töppen begleitet hat, 
nahm bald darauf Veranlaſſung, auf die ge- 
machte Entdeckung und die Wichtigkeit des 
Ortes hinzuweiſen. Auch viele andere hiſtoriſch 
wichtige Orte im hieſigen Kreiſe, wie z. B. das 
Ritterſchloß Schönberg, welches dem Herrn 
Grafen von Finckenſtein gehört, und uralt iſt, 
beſuchte Herr Dr. T. zum Zwecke der Alter⸗ 
thumskunde. Auch in dem unmittelbar an der 
Stadt belegenen Parke hat Herr Dr. T. einen 
Ringwall aus der Heidenzeit entdeckt, welcher 
Wall noch gut erhalten iſt. (E. Z.) 


Inowrazlaw, 15. October. Herr Kiehn 
Zaleſie, der neben dem Polen Grabski als 
Abgeordneter für den Schubin-Inowrazlawer 
Kreis gewählt wurde, hat das Mandat ab- 
gelehnt, da er daſſelbe dem Umſtande verdankt, 
daß einige Polen für ihn geſtimmt haben, 
weil einige Liberalen für den Polen ſtimmten. 
Die Conſervativen hatten nämlich für ſich beide 
Mandate beanſprucht, weshalb ein Wahl⸗ 
bündniß der Conſervativen und Liberalen gegen 
die Polen nicht zu Stande kam. Als nun 
im erſten Wahlgange, in welchen die Polen 
in Folge der Stimmenthaltung der Liberalen 
zu ſiegen hofften, einige 20 Liberale zu Gunſten 
der Conſervativen geſtimmt hatten, und dieſer 
zu ſiegen ſchien, und als am Ende der Ab⸗ 
ſtimmung die Ungewißheit der Situation von 
Minute zu Minute ſtieg, da entſchloſſen ſich 
plötzlich und im letzten Augenblick einige libe— 
rale deutſche Wähler für v. Grabski zu 
ſtimmen, welcher dadurch die abſolute Mehr⸗ 
heit erlangte. In Folge deſſen ſtimmten beim 
zweiten Wahlgange die Polen für Herrn Kiehn. 
Dies iſt etwa der Sachverhalt, wie er vom 
„Dzien. Pozn.“ dargeſtellt und von der 
„Poſ. Ztg.“ als richtig anerkannt wird. Die 
„Nat. Ztg.“ welche gleichfalls von dem Vor- 
gange Notiz nimmt, bemerkt zu demſelben: 
„Trotz der Beſcheinigung, daß ein liberal— 
polniſcher Kompromiß nicht ſtattgefunden, iſt 
das Verhalten der liberalen Wähler ohne alle 
Frage nur aufs Entſchiedenſte zu mißbilligen; 
es iſt ferner zu bedauern, daß unter den 
Liberalen jede Organiſation gänzlich gefehlt 
hat, denn ſonſt hätte nicht im entſcheidenden 
Augenblicke eine Zerfahrenheit eintreten, nicht 
jeder Einzelne ſeiner individuellen Eingebung 
folgen können. Daß unter dieſen Umſtänden 
Herr Kiehn das mit Hilfe polnischer Stimmen 
gewiſſermaßen als Lohn für das Verlaſſen der 
deutſchen Sache im erſten Wahlgange erlangte 
Mandat ſich geweigert hat anzunehmen, iſt nur 
korrekt. Man wird jetzt wenigſtens der Partei 
nicht zur Laſt ſetzen dürfen, was einzelne 
Wähler gefehlt haben. Aber die Sache hat 
doch noch eine andere Seite. Wir brauchen 
gar nicht den „Dzien. Pozu.“ zu citiren, der 
offen erklärt „Im Grunde verdanken wir den 
Konſervativen den Sieg“. Die Sache liegt 
ganz klar. Die intellektuelle Urheberſchaft 
können die Konſervativen nicht ablehnen, ſie 
haben in der ungerechtfertigſten Weiſe die 
liberalen Wähler in eine Zwangslage gebracht, 
aus der ein korrekter Ausweg nicht exiſtirt. 
Einſtweilen haben ſie den Kürzeren gezogen, 
aber ſie erhalten bei der Nachwahl nochmals 
Gelegenheit, ihr vorderes Spiel zu wieder 
holen.“ 


Thorn, 15. Oktbr. Stadtverordnetenſitzung. 
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildet 
die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden. 
Abgegeben werden 23 Stimmen, von welchen 
16 auf Herrn Dr. Böthke fallen, 6 auf Herrn 
Schwartz und 1 auf Reichert. Herr Dr. Böthke 
iſt ſomit gewählt. — Der Antrag auf außer⸗ 
etatsmäßige Bewilligung von 37 Mark zur 
Inſtandſetzung der Turngeräthe wird ohne De⸗ 
batte genehmigt, ebenſo die Anträge auf Be⸗ 
willigung von 66,36 Mark zur Inſtandſetzung 
des Leichenwagens und 113,90 für Reparatur 
des Daches der Elementarmädchenſchule. Die 
Beantwortung einiger Monita zur Kämmerei⸗ 
kaſſenrechnung für 1877/78 wird entgegenge⸗ 
nommen, und bezüglich des einen derſelben, 
Aufſtellung der Todtenliſten für das Erbſchafts⸗ 
ſteueramt in Danzig betr., beſchloſſen, daß 
dem Standesamtsſecretär für Anfertigung die⸗ 
ſer Liſten keine beſondere Vergütigung zuſtehe. 
— Die Exnexuation des Grundſtückes Neuſtadt 
No. 130 bezüglich des auf dieſes und No. 92 
eingetragenen Darlehns der Teſtaments- und 
Almoſenhaltung von 2400 Mark wird geneh⸗ 
migt. — Die hypothekariſche Beleihung des 
Grundſtückes No. 49/50 in der Neuſtadt mit 
6800 Mark, ſowie des Grundſtückes No. 207 


in der Altſtadt mit 4500 Mark wird bewilligt. 
Den Rechnungen der Bürgerhoſpitals⸗Kaſſe pro 
1875, 1876 bis Ende März 1877 und pro 
1877/78, aus welchen einen Vermoͤgensver⸗ 
mehrung hervorgeht, wird Decharge ertheilt. — 
Von der Entſcheidung des Bezirksraths zu 
Marienwerder, bez. 
Schmeichler'ſchen Grundſtücke, Altſtadt Nr. 
286/88 wird Kenntniß genommen und die De⸗ 
ponirung der Entſchädigung im Betrage von 
15 632 Mk. genehmigt. — Der Magiſtrat 
wird daran erinnert, die Neuwahl der Mit⸗ 
glieder der Krankenhaus - Deputation vorzu⸗ 
nehmen. — Ein Geſuch der Fleiſcher⸗-Innung 
um Aenderung der Markt-Ordnung wird 
dem Magiſtrat zur Rückäußerung über⸗ 
wieſen. Die vom Magiſtrate vorgelegten Be- 
dingungen zur Ausbietung der Ziegelfabri⸗ 
kation in Submiſſion auf 3 Jahre vom 1. Jan. 
ab, werden abgelehnt, dagegen beſchloſſen, dem 
jetzigen Ziegelmeiſter die Fabrikation zur 
Probe noch ein Jahr zu belaſſen, mit der 


Bedingung, daß er für die Beſchaffung vom: 


Kohlen ſelbſt Sorge trägt. — Ein Antrag 
des Magiſtrats zur Beſchließung einer Petition 
an den Miniſter des Innern zur Aufhebung 
der Verordnung betreffend die Unterſtellung 
der Bürgermeiſter in den Städten mit nicht 
königlicher Polizei unter die Staatsanwaltſchaft 
wird angenommen. 

— Geburtstagsfeier des Kronprinzen. Der 
Geburtstag Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen 
wird am Sonnabend den 18. d. Mts. Seitens 
des hieſigen Kriegervereins durch eine theatra— 
liſche Aufführung mit darauf folgenden Tanz⸗ 
kränzchen im Holder⸗Eggerſchen Locale ge⸗ 
feiert werden. 

— Commers. Die in Thorn lebenden ehe⸗ 
maligen und jetzigen Studenten werden am 
Sonnabend den Geburtstag S. K. H. des Kron⸗ 
prinzen als des Rectors der Königsberger 
8 durch einen Commers im Artushofe 
eiern. 


— Die Hamlet⸗Vorleſung zum Beſten des 
Diakoniſſenhauſes im Artusſaal geſtern Abend 
war ziemlich beſucht aber doch nicht ſo, wie 
es der Vortrag des Herrn Vorleſenden und 
und der gute Zweck verdient hätten. Die Per⸗ 
ſonen des gewaltigen Dramas wurden ſehr gut 
charakteriſirt, ganz beſonders gelang dies bei 
Polonius, Hamlet und Ophelia. Der 5. Akt 
mußte leider der vorgeſchrittenen Zeit halber 
wegfallen Die 4 erſten Akte las Herr Bern⸗ 
hardi faſt ohne Kürzungen. 


— Bäume. An der neuſtädiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſind in dieſem Jahre wieder 
mehrere don den, die Kirche umgebenden 
Lindenbäume abgeſtorben. Der Kirchenvorſtand 
hat darauf Bedacht genommen, in der jetzt 
dem Pflanzen günſtigen Zeit den Abgang durch 
junge Bäume erſetzen zu laſſen. Herr Appel, 
Lehrer der Naturwiſſenſchaft an der Bürger 
mittelſchule und Kirchenvorſtandsmitglied, der 
ſich durch die von ihm auf dem neuſtädtiſchen 
Kirchhof ausgeführten Baumanpflanzungen den 
Dank der Gemeinde bereits erworben hat, hat 
ſich auch jetzt der Mühe unterzogen, das oben 
beregte Pflanzen von neuen Lindenbäumen 
zu übernehmen. 

— Eis! 
wie Berliner Blätter meldeten, 


äußerſten Winkel der Gewerbe-Ausſtellung 


vertrieben und ſchon zeigt uns der Winter 


ſein ſtrenges Geſicht; alle Dächer waren heute 
früh weiß kandirt, Waſſer welches in Gefäßen 
im Freien ſtand, mit einer Eisdecke überzogen. 
So kommt die böſe Zeit wieder, wo Petroleum 


und Holz die geſuchteſten Artikel ſind und der 


Winterpaletot in ſeine Rechte tritt. Wenn Licht 
und Wärme aber etwas billiger geworden, ſo 
wird ⸗dieſe Erſparniß durch das immer kleiner 
werdende Brod reichlich aufgewogen; bei den 
faſt täglich höher ſteigenden Getreidepreiſen 
iſt dies freilich kein Wunder. Möge für die 
ärmere Klaſſe der Bevölkerung nicht eine zu 
harte Zeit eintreten! Vielleicht wird die Volks⸗ 
küche bald wieder ſehr am Platze ſein. 


— Das Dampfbot Coppernicus traf heute 
Mittag nach 12 Uhr hier ein und wird vor⸗ 
ausſichtlich nächſten Sonnabend in Dienſt geſtellt 
werden. 
den ſtädtiſchen Behörden und dem Coppernicus⸗ 
verein in Ausſicht genommen. Das Boot iſt 
ein Raddampfer, hat einen etwas geringern 
Tiefgang als der Schraubendampfer und braucht 
nur ca. 2 Fuß 2 Zoll Fahrwaſſer. Das 


Schiff iſt heute Vormittag 9 Uhr von Schulig- 


und Montag Früh 7 Uhr von Danzig ab⸗ 
gegangen. 

— Die Winterfahrpläne der Königl. Oſt⸗ 
Bahn und der Oberſchleſ.-Bahn weiſen für 
Station Thorn keine Veränderung auf. 


— Diebſtahl. Im Monat Auguſt d. J. 
wurde dem Reſtaurateur Modrzejewski auf dem 
Thorner Viehmarkte eine Ziege geſtohlen, der 
vermeintliche Dieb auf der Bromberger Vor- 
ſtadt ermittelt, die Ziege aber bereits ge⸗ 
ſchlachtet vorgefunden. Gegen den Dieb wurde 
Anklage erhoben und fand am Dienſtag Schluß⸗ 
Termin ſtatt woſelbſt er verurtheilt werden ſollte. 


der Expropriation der 


Kaum iſt der letzte Maikäfer, 
aus dem 


Für Morgen ſind Probefahrten mit 


} 
Jetzt — nach fieben Wochen — fügte es der 
Zufall, daß die damals verſchwundene Ziege 
bei einem auf der Mocker wohnenden Ein⸗ 
wohner ermittelt wurde, welcher dieſelbe an 
einen Baum gebunden, gefunden haben will. 
— Einbruch. Zu dem geſtern gemeldet en 
Einbruch wird uns noch ergänzend ge- 
meldet, daß der betr. Geſelle nicht mit einem 
ſondern 4 Helfers⸗Helfern in die Wohnung 
gewaltſam eingedrungen ift und Gewaltthätig- 


keiten verübt hat. ö 
— Diebſtahl. Ein Arbeiter ſtahl einem 


hieſigen Kaufmann einen dunkeln Stoffrod, 
wurde aber ermittelt und in Haft genommen. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern Mittag 

7 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

— Von Frau Lina Morgenſtern geht der 
„Nat. -Itg.“ folgende Zuſchrift mit der Bitte um Ver⸗ 
öffentlichung zu: „Von einer Reiſe zum Heidelberger 
Frauentag heimgekehrt, höre ich, daß einige Zeitungen 
die Nachricht gebracht haben, ich hätte an J M. die 
Kaiſerin in Betreff der vom Hofprediger Stöcker ver⸗ 
anſtalteten Judenhetze geſchrieben, und in Folge dieſes 
Schrittes nennt mich die „Germania“ die junge Eſther. 
Ich bitte Sie Folgendes zu berichtigen: Ich hatte von 
jeher ſo viele ſprechende Beweiſe von der humanen Ge⸗ 
ſinnung des deutſchen Kaiſerpaares gegen alle Glaubens⸗ 
bekenntniſſe, daß ich, feſt überzeugt davon, man billige 
an höchſter Stelle keineswegs ſolch intolerantes und fa⸗ 
natiſches Vorgehen, es nicht für nothwendig hielt, weder 
brieflich noch in der gewährten Audienz davon zu ſprechen. 
Erſt der von mir vorausgeſetzte, vermeintliche Brief an 
J. M. die Kaiſerin hat mich beſtimmt. über die im 
neunzehnten Jahrhundert unerhörten Ereigniſſe einer 


Judenhetze in der intelligenten Kaiſerſtadt auch an maß⸗ 
gebender Stelle mich zu äußern. Wir Juden haben 
wohl zur Genüge bewieſen, daß wir nicht nur genießen, 
ſondern arbeiten, und zwar nicht nur, um Kapital 
zuſammenzuſcharren, ſondern ohne Unterſchied der Re⸗ 
ligion das Gute zu fördern, unſeren Mitbürgern bei⸗ 
zuſtehen und barmherzige Liebe zu üben. Wir fühlen 
uns als gleichberechtigte Staatsbürger, da wir alle 
Pflichten gegen Thron und Vaterland, gegen Staat 
und Geſellſchaft gewiſſenhaft erfüllen. Für die Fehler 
Einzelner iſt die geſammte Judenheit ebenſowenig ver⸗ 
antwortlich zu machen, als für Fehler Einzelner die 
geſammte Chriſtenheit. Lina Morgenſtern 

* Der Schatz Napoleon I. Der römiſche Kor- 
reſpondent eines Moskauer Blattes berichtet demſelben 
folgenden intereſſanten Fall: Am 27. September em⸗ 
pfing der Papſt die Pilger aus Toloſa in Audienz. 
Unter denſelben befand ſich auch eine Frau, welche vor⸗ 
gab, dem Heiligen Vater etwas ſehr Wichtiges mittheilen 
zu wollen, zu welchem Zwecke ſie um eine geheime 
Audienz bat. Befragt, worin dieſe wichtige Mitthei⸗ 
lung beſtehe, antwortete die Frau, daß ſie das nur 
Seiner Heiner Heiligkeit allein unter vier Augen mit⸗ 
theilen könne. Der Papſt, hierüber benachrichtigt, ver⸗ 
weigerte die „geheime Audienz“ und die Frau mußte 
vor allen übrigen Frommen dem Heiligen Vater mit⸗ 
theilen, daß ſie von ihrer ſterbenden alten Mutter 
Folgendes erfahren habe: „Als Napoleon I. von Mos⸗ 
kau flüchten mußte, vergrub derſelbe in einem ruſſiſchen 
Dorfe ſeinen Schatz im Werthe von 6,000,000 Rubel 
in Gold. Dieſen Schatz könne jetzt nur der Papſt in 
Gemeinſchaft mit einem Kapuzinermönche finden und 
ausheben.“ Dieſe Legende, bemerkt der ruſſiſche Kor⸗ 
reſpondent, ſei im Vatikan ziemlich ernſt aufgenommen 
worden. 

» Der alte Durſt lebt noch im Baierland. 
Die Einnahmen des Münchener Hofbräuhauſes ſind für 
die Jahre 1880 und 1881 auf 988000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. 
den erweiterten Betrieb ermöglicht. Nach Abzug der 
Laſten bleibt ein Reingewinn von 150530 Mk. 


Die Mehreinnahme von 120 100 Mk. iſt durch | 


* Sonnabend wurde in Genf das nun in feiner 
ganzen Pracht vollendete Monument des Diamanten⸗ 
Herzogs Karl von Braunſchweig in Genf von dem Ar⸗ 
chitekten, unter deſſen Leitung ſeine Ausführung ſtand, 
dem dortigen Municipalrathe als der betreffenden Be⸗ 
hörde übergeben, jedoch taktvoll genug, in einfachſter 
Weiſe, ohne jede beſondere öffentliche Feierlichkeit. 


* Der Haushalt der Kaiſerin Eugenie in Camden⸗ 
Place, Chiflehurſt, iſt, der „World“ zufolge aufgelöſt 
worden. Dr. Conneau und Herr Pietri haben ſich von 
der Kaiſerin vor deren Ueberſiedelung nach Schottland 
förmlich verabſchiedet. 


* Die edle Bauernfängerei den Titulaturen 
auf Brief⸗Adreſſen amtlich eingereiht zu haben, das iſt 
ein Verdienſt, welches ſich das Amtsgericht in Dirſchau 
zuſchreiben kann. „An den Bauernfänger Dabergott 
im Gerichtsgefängniſſe zu Berlin,“ ſo lautet nämlich 
buchſtäblich die Adreſſe auf zwei amtlichen Zuſchriften, 
welche das genannte königliche Amtsgericht an den in 
der Berliner Stadtvoigtei in Unterſuchungshaft ſich be⸗ 
findenden Handelsmann Dabergott gerichtet hat. — 
Das „B. T.“ meint, daß durch die Hinzufügung des 
Prädikates „Herr“ und „Wohlgeboren“ die Adreſſe 
noch viel hübſcher geworden wäre. 

* Ein Journaliften Monument. Dem im 
vorigen Jahre während der Inſurrektion in Theſſalien 
ermordeten „Times“ » Correjpondenten, Mr. Ogle, iſt 
auf dem Kirchhofe in Athen ein Monument errichtet 
worden. Die Koſten, deſſelben „Lſt. 110 — find durch 
Zeichnungen in abſichtlich kleinen Beträgen von 1, 2 
oder 3 Drahmen aufgebracht worden, während von 
reichen Griechen angebotene große Summen nicht accep⸗ 
tirt wurden. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 16. Oktober 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 

54,25 Brf. 54,00 Gld. 54,00 „ 
54,25 „ 53,50 „ 


Loco 
Auguſt 


Telegraphiſche Vörſen-Depeſ che 
Berlin, den 16. Oktober 1879. 
Fonds: Feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


15. O. 
216,25 ! 216,10 
215,25 215,25 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 89,50 89,40 
„ Drient⸗Anleihe „ 1879 61,00 61,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 63,70 63,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 57,00] 57,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 96,20 96,60 
do. do. 4½% 101,90 | 101,90 
Kredit⸗Actien ER 459,50 459,50 
Defterr. Banknoten 172,20 | 173,00 
Disconto-Comm.-Anth. . . 165,00 164,10 
Weizen: gelb Oktober⸗Novbr. 233,20 | 234,50 
April-Mai . 244,0 | 244,50 
Roggen: loco N 151,00 152,00 
Oktober⸗Novbr. 150,70 152,50 
Novbr.⸗December 53.00 155,00 
April⸗ Mai 164,00 | 165,00 
Riböl: Oftober-Novbr. 54,50 54,50 
April⸗Mai 57,00 56,90 
Spiritus: loco et 545 74,50 
Oktober 54.80 55,20 
April⸗Mai 57,20 57,80 
Diskont 4½% 
Lombard 5½ 9% 
Meteorolbaiſche Beobachtungen. 
x Barom. | Therm. Wind Wolken⸗ 
Lag] Stunde fer en e R. 1 Stätte! Aldung 
15.] 2 Mitt. 334.20 + 3.8 NW 2 cum. str. 
10 Abds. 336.130 - 0.4 W 0 str. 
16. 6 Mgs. 337.05 — 2.0 SW 0 Jeir.str. 


Bemerkungen: Die vergangene Nacht war die 
erſte in dieſem Jahre, in welcher die Temperatur be⸗ 
trächtlich unter 0 „ ſank, das thermometriſche Minimum 
betrug — 3,1 0 R. 


Waſſerſtand am 16. Oktober Nachm. 3 Uhr 1 Fuß 7 Zoll 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Auguſt und Marie geb. 
Heiſe — Wieſe'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Grundſtück Weißhof Nr. 7, be⸗ 
ſtehend aus einer Geſammtfläche von 
3 ha 18 a 70 qm zum Reinertrage 
von 4,12 Thlr. mit 1 Wohnhauſe 
zum jährlichen Nutzungswerthe von 
45 Mk. ſoll 

am 5. Dezember d. Is., 

hora 9 ½, 8 

vor dem Amtsgericht im hieſigen 
Rathhauſe Terminszimmer Nr. 4 im 
Wege der Zwangs-Vollſtreckung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Thorn, den 9. Oktober 1879. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


* 


Pfeiffer. 
5 - I .: 
„ > :\ 3 
3 2 
chuh⸗Fabrik 
von 


(Ungarn) Neugaſſe 18 
empfiehlt für Damen hohe Zugſtifletten aus 
Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft und 
elegant, Mark 5,90. Für Herren: Wichs⸗ 
leder » Zugitiefletten mit dreifach genagelten 
und geſchraubten Doppelſohlen, Mark 6,70. 
Dieſelben aus Ruſſiſch Lackleder Mark 8.40. 
Schaftenſtiefel bis zum Knie reichend, aus 
waſſerdichtem Juchtenleder, mit dreifach ge- 
nagelten und geſchraubten Doppelſohlen in 
Falten oder mit Schnallen Mark 16.70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder 
Nachnahme prompt effektuirt. Nicht Con⸗ 
venirendes umgetauſcht. Ausführliche Preis⸗ 
liſten gratis und franco zugeſendet. Auf die 
Adreſſe bitte ich genau zu achten. 


Apotheke Culmsee, 
B. IItz. 


hält ſämmtliche in das Droguenfach fallende 
Artikel, wie: 

Doppelt kohlenſaures Natron, 
Chlorkalt, Glauberſalz, Salzfänre, 
Badeſalze ꝛc. ꝛc. zu ſoliden Preiſen auf 


Nager. 
Anilinfarben 


(giftfrei) mit genauer Gebrauchs-Anweiſung 
zum Selbſtfärben; auch zum Färben von 
Moos und Gräſern, ein ſchönes Grün 
iu Päckchen a 10 Pf. 


| Zwetichentuchen 


ohne Hefe ift binnen einer Stunde fir 
und fertig zu machen mit dem ächten 


liebig“ n Azackmehl. 


Man mache den Teig etwas ſteifer als 
nach beigegebenem Recept, rolle ihn 


Temesväry Imre, Budapest 


Waggons von 110 bis 220 Ctr. 


eine Fuhre von circa 50 bis 60 Ctr. 
ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. 
einen einzelnen Centner 


Sekunda⸗Oualitäten 


Wer ſich ohne große Koſten einen ſchönen Fußboden herſtellen will, der kaufe 


Ernst Engel's Fußbodenlack. 


Dieſer Lack iſt ftreichfertig präparirt und zeichnet ſich durch beſondere Dauer⸗ 
haftigkeit, ſchöne Farbe und hohen Glanz aus. 
des Fußbodens einer einfenſtrigen Stube und koſtet nur 1 Mark 10 Pf. — incl. 
Original⸗Flaſche und Gebrauchsanweiſung im 
General⸗Depot für Thorn bei Herrn Hugo Claass. 
In Strasburg bei Herrn V. Wojciechowski. 


Die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 


E. Drewitz in Thorn 


Kohlen- 


Wir offeriren 


Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


bei Beſtellungen auf: 


ab Grube 
desgl. 
frei in's Haus 
frei in's Haus 


durchweg 


C. B. Dietrich & 


tig fü 


empfiehlt: 


Amerikanische Pferderechen, 


Syſtem Tiger und Hollingworth mit echt amerikanischen Gußſtahlzinken. 
Die Zinken find ſämmtlich auf 60 Pfund Federkraft geprüft. 
140,00 pro Stück frei Bahnhof Thorn. 


vie technische Fachschule ur Stadt Langensalza 


auf der in getrennten Abtheilungen Bau-, Maschinen- und Mühlentenchniker, sowie 
Baugewerks- und Werkmeister ausgebildet werden, eröffnet das Winter-Semestsr 1879 80 
am 3. November. 
Kost 30—40 Mark. Anfragen und Anmeldungen sind an den „Magistrat der Stadt Langen- 
salza“ zu richten. 


Der kostenfreie Vorunterricht beginnt am 9. October. 


U 


Kaiserlich Deutsche Post. 


Poſtdlampfſchifffaſirt 


von 


Direete | a 


franco Bahnhof Thorn 
franco Stadt Thorn 


Qua 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. 
lohn in's Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. 
Thorn, im Oktober 1879. 


ir jeden Haushalt! 


Ein Pfund genügt zum Anſtrich 


Norddeutscher Lloyd. 


Untional-Hypotheken-Credit-Gefellfchaft 


gewährt unkündbare hypothekarische Darlehne auf städtischen 


Stettin 


und ländlichen 


Grundbesitz zur ersten Stelle wie auch hinter der Landschaft zu schr gün- 


stigen Bedingungen. 


Mk. 0,39 p. Ctr. 
0,85 
0,97 
1,05 
s 1,10 
Für Träger: 


u M » 


Schliewert, hier. 


5 . \ 75 2 
Zur Annahme von Darlehns-Anträgen ist der Unterzeichnete autorisirt. 


Al. v. Chrzanowski, Thorn. 


BEE Zur dringenden Beachtung für Gicht⸗ und 
Rheumatismus Leidende. 


Ihnen für Ueberſendung des Gewünſchten beſtens dankend, bitte 
Sie um Ueberſendung — folgt Beſtellung — an den Bauerſohn Leo 
Derſelbe leidet an Gicht an beiden Händen und 
da die Kur bei meinem Dienſtmädchen von beſtem Erfolg geweſen, 
ſo beabſichtigt derſelbe, ſie auch anzuwenden. N 


W. Krüger. 


Sellnow (Neumark), den 11. Juli 1879. 


Sohn. 


=) 


für Thorn bei 


2 


Dr. Lampe'sche 


Preis Mark Haus-Apotheke 


Zähne hohl und angeſtockt 


Wohnung mit voller 


die rühmlichſt 


pinſeln ſchmerzlos beſeitigt; 


Pepsin-Drops. 


Bekannt und bewährt als kleine 


bei allen an Magen⸗ und Ber: 
dauungsſchwäche Leidenden. 


Zahnſchmerzen 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die 


Zahn- Mundwaſſer beſeitigt; Fl. 
x Pf. 


50 Pf 
Hühneraugen, Ballen, harte Haut⸗ 
ſtellen, wildes Fleiſch, werden durch 


ekannten Aceti- 
dux Drops durch bloßes Ueber- 


augenblicklich und ſchmerzlos durch 
Dr. Walhis berühmtes Odiot 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 
Aufträge nimmt entgegen Hugo 
Claass, Thorn, Butterſtr. 96/97 


Bücherſammlungen 


Alleinverkauf 


dieſer über ein Viertel Jahrhundert bewährten 


Lairitz'ſchen Waldwoll-Waaren 


D. Sternberg. 


utter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 
Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 


Eür Stellesuchende. 


Damen aller Stände, welche in irgend 
einem Haushalte, Geschäft oder Institut 
eine Stellung einzunehmen wünschen, bitten 
wir, sich nur stets an unsere Abtheilung 
zu wenden, da dieselbe in jedem Falle 
auch den eingehendsten Wünschen einer 
jeden Stellesachenden zu entsprechen in 
der Lage ist. 


Bei Anfragen ist stets eine 10Pfennig- 
Marke zur Antwort beizufügen und er- 
folgt Beantwortung umgehend. 


Berlin. Deutſche Frauen-Zeitung. 
Fein gemahlenen 


Dünger⸗Gyps, 


mit einem Gehalt von 5 — 7% ſchwefelſ. 
Kali, empfiehlt die 2 


ſind, 


Fl. 


können ſolide und anſtändige ge⸗ 
wandte Leute, welche nicht unter 


aus, belege ihn mit Zwetſchen und 
backe ſofort eine gute ½ Stunde. 

Auf gleich Weiſe fertigt man Apfel⸗ 
kuchen. 


＋ ＋ 78 * ö 
Liebig“ Puddingspulver 
in Vanille, Mandel, Orange, Citrone, 
Chocolade, Kaffee in Packeten, hinrei⸗ 
chend für 4—6 Perſonen. 

Backmehl a Packet 40 Pf. 

Puddingpulver a Packet 25, 30 
und 40 Pf. 

Niederlage bei Carl Spiller in Thorn, 
ferner bei . W. Graffenderger in 
Eulmfee bei Thorn. 


(BR EH E N 


Cn. 
nynh 2 7 
Men dam Westen 


klein. u. größ. zu kaufen, gefl. Adreſſen an 
P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W, 
Franzöſiſche Str. 33e. Beſicht. ev. perſönl. 


Für 10 Mark 


ſchönen Winter ⸗Kleiderſtoff, 


, ARE 
Fe An. 


A 8 6 10 ganze Meter 
gi Re egen Passage wende man sich an Pa Dre 8 —carrirtes Betteug, 
die Geueral⸗Agenten 1 wollenes Damen ⸗Umſchlagetuch, 
2 = 1 17 - 9 1 1 wollener Cachemir⸗Shawl, 
Johanning & Behmer, Louiſenplatz 7 in Berlin 3 Stück weiße, remleinene Taſchentücher, 


oder an deren Agenten 


ar! Spiller Thorn. 


verſendet Alles zuſammen gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung von 10 
Mark die Fabrik von 3. Leyser in 
Berlin C., Heiligegeiſt⸗Straße 46. 


21 Jahre alt ſind, mit dem ſehr 
leichten Verkauf eines neuen, in 
jeder Fumilie brauchbaren Artikels 


verdienen. 


Hierauf Reflektirende, die im Be⸗ 
ſitz von circa zehn Mark ſind, werden 
erſucht ihre Adreſſe mit genauer An⸗ 
gabe ihres Alters, Standes reſp. 
ihrer bisherigen Beſchäftigung unter 
der Chiffre J. K. 6627., an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W., einzuſenden. 

J. S. Offerten ohne die verlangten 
Angaben werden nicht beantwortet. 


Für die große Theilnahme bei dem 
Begräbniſſe unſeres lieben Vaters und 


S 


Schwiegervaters, des Seifenfabrikanten 
Ferd. Vogt, ſagen wir Allen unſern 
innigſten Dank. 

Strasburg, 15. Oktober. 1879. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Wilhelm und Euphroſine 
geb. Gogolin, Rude'ſchen Eheleuten 
gehörige, in Sofoligöra belegene, im 
Hypothekenbuche dieſes Orts unter der 
Nummer 1, Forſtparzelle, verzeichnete 
Grundſtück ſoll 

am 18. Dezember 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in Sofoligöra im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 19. Dezember 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hier verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 35 ha 54 a und 20 qm. 
Der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 121,74 Thlr. Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt worden, 75 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo— 
thekenſchein und andere daſſelbe an- 
gehende Nachweiſungen können in un- 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen wer— 
den. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein- 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs-Termine 
anzumelden. 

Gollub, den 30. September 1879. 
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Ein neues Haus 


mit Garten, in Strasburg, Weſtpr., 
Maſurenſtraße, beſtehend aus einer 
Wohnung, iſt von ſofort bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen, oder 
auch zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition dieſes 
Blattes. 


Vorzügliches 


Oſteroder Flaſchenbier 
in Geſchmack und Qualität dem Königs⸗ 


berger gleichkommend, empfehle ich 
meinen Kunden zur geneigten Beach— 


tung; desgleichen habe ich eine neue 
Sendung 
Culmbacher, 


Erlanger u. Nürnberger 


erhalten. Marcus. 


Für Herrschaften. 


Wir bitten die verehrten Leser und 
Leserinnen dieses Blattes, wenn in ihrem 
Haushalte irgend eine Vakanz einer Re- 
präsentantin, Erzieherin, Bonne, Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau, Gesellschafterin, 
Wirthschafterin, Wirthschaftsfräulein ete. 
etc, eintreten sollte, sich in diesem Falle 
an unsere Abtheilung zu wenden, da die- 


selbe stets vorzügliches Personal in Vor- 


schlag bringen kann. Correspondenz franco 
egen franco. Vermittelung kostenfrei. 


erlin. Deutſche Frauen-Jeitung. 
l 


Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheux 6 Schuß = 1 Lauf 


9 mm 


mm 
Nußbm. glatt blank St. 4/80 
Fiſchhaut a erh 
» gravirt⸗ » 5/50 
blau pr. Stück 30 Pf. mehr. 
Techins ff. von Mk. 12,00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
Percuſſions⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 20,00 an. 


20,00 a 

Lefaucheux⸗ Doppel ⸗ Flinten von 
Mk. 36,00 an. 

Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 55,00 an. 


Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von Mk. 40,00 an. 

Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 

Kl. Schmalkalden i/ Thüringen. 

FFF 
Oelfarbendruck⸗ Gemälde Verein 
Victoria, Berlin W., Leipzigerſtraße 100, 
Ende October Prämienverlooſung für 
Mitglieder. noch 

Billigſte und beſte Bezugsquelle. 


Abonnements zuläſſig 


Illuſtrirte 


k: Preiscouraute gratis und franco. l 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


u 


Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof - Chocolden - Fabrikanten 


Gebrüder Stollwerck 
in Cöln a. Rh, 


Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung, 
Die Original ¼- und ½-Pfuad-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerck’sche Chocoladen & Gacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A. Wiese. 
In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld, 
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Hausfrauen prüfet! 
neee NV 


\ Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


FERILLANF-CL nz stärkt | 2 6 922 5 
Brillant Glanz Stärke 
WIe 4 x von 

D Fritz Schulz jun. in Leipzig 


iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril- 
lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube, Wäſche-Confection, Gerechte Straße 128, Theodor Liszewski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215 

Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. 

Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut-Glanz⸗Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be— 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant-Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 

Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


Wer etwas wahrhaft Reelles 


zur Erhaltung und Verſchönerung feines Kopfhaares gebrauchen 
will, der kaufe die Rieinusöl⸗Pommade mit Chinin von Brun o 
Börner in Dresden. 

In Büchſen, à 50 Pf. und 1 Mart, in Thorn allein echt 


u zu haben bei 
2 Menzel, Butterſtraße 145. 


Möbel- Fabrik und Magazin 


F. Bachslack, Pr. Eylau, 


am Bahnhof, 
empfiehlt ihre ſolide und geſchmackvoll gearbeiteten Nußbaum⸗, Maha⸗ 
goni⸗, Eſchen⸗ und Birken⸗Möbel, ſowie Polfterwaaren in großer Aus- 
wahl zu den billigſten Preiſen. 


Keiſerlic Deutihe Bot. 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft | 


Directe Poſt⸗Dampſſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg » New⸗ York, 


(15) Hävre anlaufend. 

Wieland 8. October. Frisia 22. October. Gellert 5. Novbr, 

Herder 15. October. Westphalia 29. October. Lessing 12. Novbr. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Hävre anlaufend, 

nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 

Allemannia 7. October. Bavaria 21. October. Borussia 7. Noybr. | 

von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 

7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 


Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


— 


In Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland, Frankreich und Portugal iſt geſchützt. 


Der echte BE 


Wilhelm’ 


antiarthritiſche antirheumatiſche 


Blutreinigungs- Thee 


(blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus) 
reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes Mi'tel durchſucht er die Theile des 
banzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abgelagerten Krank⸗ 
heitsſtoffe durch demſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher andauernde. 

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kinderfüßen und veralteten 
hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden Wunden, ſowie allen Geſchlechts- und Hautausſchlags⸗ 
Krankheiten, Wimmerlu am Körper oder im Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen Geſchwüren. 

Beſonders günſtigen Erfolg zeigte dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber 
und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven-, Muskel- und 
Gelenkſchmerzen, dann Magendrücken, Windbeſchwerden, Unterleibs-Verſtopfung, Harn⸗ 
beſchwerden, Pollutionen, Mannesſchwäche, Fluß bei Frauen u. ſ. w. 

Leiden wie Skrophelkrankheiten, Drüſengeſchwulſt werden ſchnell und gründlich 
geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derſelbe ein mildes Solvens (auflöſendes) und 
urintreibendes Mittel iſt. 

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs- und Belobungsſchreiben, welche auf Ver- 
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 


Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun⸗ 


lirchen (Nieder⸗Oeſterreich). 


Ein Packet, in 3 Gaben getheilt, nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt 
Gebrauchs-Auweiſung in diverſen Sprachen: 2 Mark. 

Warnung. Man ſichere ſich vor dem Ankauf von Fälſchungen und wolle ſtets 
„Wilhelm's antiarthritiſchen autirheumatiſchen Blutreinigungs-Thee“ verlangen, da 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungs-Thee 
auftauchenden Erzeugniſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren Ankauf ich ſtets warne. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums iſt der echte Wilhelm's antiarthritiſche 
antirheumatiſche Blutreinigungs⸗Thee auch zu haben in Königsberg in Preußen bei 
Herrn Hermann Kahle, Apothelenbeſitzer, Altſt. Langgaſſe. 


E eee eee nne 
Veſle Anſtrichsfarbe für Jußböden. 


0. Fritze's Bernstein-Oe-Lackfarde, 


aus reinem Vernſlein fabricirt, kein Spiritus-Lack. Trodnet in 
} 4 Stunden, deckt beſſer wie Oelfarbe und fteht jo blank wie Lad; übertrifft an 
Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich. Sie wird ſſtreichfertig 
geliefert und kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden. Preis der Original- 
flaſche Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei C. A. Guksch in Thorn. 
Muſterkarten find vorräthig. 


National-Pieh-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Caſſel 


empfohlen durch namhafte landw. Central und Kreisvereine, welch’ letztere vielfach Ver- 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 

Pferde 3—4%, Rindvieh 2½%, Schweine 6%, größere Viehbeſtände 2½%), 
gegen außergewöhnliche Verluſte. 1% Min. Prämie. Ohne Anzeige Wechſel, alſo 
freie Beweglichkeit im Viehſtande exel. Signalements-Verſicherung jeder Zeit geſtattet. Bei 
theilweiſem Erſatz nach dem Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 
ſicherungs⸗ reſp Taxſumme. Militärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 
bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen ⸗Verſich. einzelne Schweine u. in 
Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. 


Mit dem 1. October d. J. ſind die 
Juſtizgeſetze für das Deutſche Reich in 
Kraft getreten. Wer jetzt eine Schuld 
von einem ſäumigen Zahler beizu⸗ 
treiben oder eine Forderung in 
einem Konkurſe anzumelden hat, 
oder auch nur wegen einer ihm zuge⸗ 
fügten Beleidigung oder leichten 
Körperverletzung eine Klage an⸗ 
hängig machen will, der ſchaffe ſich das 
in J. U. Kern's Verlag (Max 
Müller) in Breslau erſchienene Buch 


Feige's Rechtsfreund 


an, das für alle ſolche Fälle den ges 
naueſten Rath ertheilt. Daſſelbe iſt 
zum Preiſe von 1 Mk. (nach auswärts 
1 Mk. 10 Pf.) vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von 


Justus Wallis, 
Thorn, 


Um ſchadhafte Papp⸗ 
dächer auſßeror⸗ 
dentlich dauer⸗ 
haft und vollſtän⸗ 
dig waſſerdicht 
herzuſtellen, iſt das ein⸗ 
zig ſichere Verfahren das 
Ueberflebenderjelbenmit 
präparirter Asphalt⸗ 


Preis-Courant 


Klebepappe. Si 
Neue derartige dop⸗iniglichen Mühlen Yniniftration 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 14. Oktober 1879. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. | M E 


pellagige Papp⸗Dächer 
übertreffen jede andere 
Bedachungsart. 
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